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^ Amtlicher Teil.
^F ' ^ , , k - und k. Apostolische Majestät haben
l ' M ^ M " ' Entschließung vo,n 12. Mm d. I .
'»lef " " ' s Oberlandesgerichtes in Graz Franz
' ^ j 'fwanz T o m i ; i < ' und Alms T o r g g -
''^ Mo? ^."' Titel nnd Charakter eines Hof-

gnädigst zu verleihen gernht.
K o e r b e r in. i».

/ l ^ , , k > und k. Apostolische Majestät haben
^ M ^ " ' Entschließung vom 12. Mai d. I .
^ ^ilii ., '^'"chtsrat Stephaii K a t z i a n t s c h i t z
ft!^.^u ^ berlandesgerichtsrate, den Laiides-
,^^,Tr. Ignaz Peve t z in Marburg zum
/'ge^^berlandesgerichtes in Graz, den Lan-
> ^./^'"t Dr. Mar von I v i ch i ch in Leoben
. l ^ n ' "ubcsqerichtsrate beim Landesgerichte
^ l t> i ! / ' "b den Landesgerichtsrat Dr. Alois
' ^ ^ 'n (^ra^ ^ „ i i Rnw des Oberlandes-

"^'az allergnädigst zu ernennen geruht.
K o e r b e r m. p.

!i?>ttti,,?'"'Üerpräsidelü als Leiter des Iustiz-
! ^ r i ? ' "̂̂  Veil Landesgerichtsrat und Be-
^o,/^ö0orsleher Franz G a r z a r o l l i Ed

^ l ) " r n l a c k i n Stein nach Cill i versetzt.

H l t i ^^ Mai 1904 wurde in der t. l. Hof. und Staats-
^ i^ l i ic l k° „ ^ück der kroatischen und slowenischen, das
^i»7l" " . sioveuischen, das XX I l i . Stück der böhmischen,
<°°e dez g/^enischen ">ld das XXIV. Stück der böhmische»
^V^^lchsgcselMllttes ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Teil.
> Aus den Delegationen.

?l'°!^ ^'^^ausschnsse der österreichischen De-
? ' ' ^ d ^"'^' ".'" l7. d. M . Reichs - .^ricgs-
^ ^raf^ ^ ^ ^' lh vor allem auf die vom
i^irn s ,^^lrgkh uud mehreren anderen Te
^,K^.-7'äuglich der Versorgnng der Witwen
» '^rii,, ^'s^'llten Ain'ragen. Die im Kriegs-
^ f t i l/ns ""gestellten Wahrschcinlichkeitsbcrech-
s. ^di, ?^u ergeben, das; der Militärtarfonds
iti, Viillj? "^'lchende Belastung tragen könne.
^'^N'stc'> ^ f e , ^as; die betreffende Vorlage
''ilsŝ i'ch <"^u (^esetzgebnngeil zugehen lverde.
< ^ r u"' Nllfbesseruug der Versorguugsge-

^ > ^ ^ o m I a h r e w 0 0 in den Ruhestand

getretenen Militärpersonen, welche selbstverständ-
lich auch wieder nur im Wege der (Gesetzgebung er-
folgen lönnc, erklärte der Minister, das; er die
allergrößte Freude hätte, wenn in dieser Bezie-
hung eine günstige Lösung herbeigeführt werden
könnte. Leider ergeben sich aber diesbezüglich grosse
Schwierigkeiten. Die Heranziehung de5 Staats-
fonds, wie sie ans der einen Teite angeregt würde,
sei gauz unmöglich, weil derselbe für die Witwen
uud' Waisen vollständig in Anspruch genommen
werde. C'iegenüber den mehrfach erhobenen Ne-
kriminationen bezüglich der Ttrafprozestordnung
müsse der Kriegsminister darauf hinweisen, daß
auch die ungarische Negierung den sehnlichsten
Wunsch hege, diese Reform durchzuführen. Tie sei
auch schon im Begriffe, ihre Anschauungen über
alle juridischen Punkt'' dem ^riegsmiuisterium
mitzuteilen, so das; demnächst in die Verhandluug
darüber zwischen dem Justizministerium und den
militärischen Ministerien werde wleder eingegan-
gen werden können.

Der Minister besprach sodann das Remonten-
wesen I n betreff der Lieferuugen köuue, er nur
wiederholen, das; das Bestreben bestei>, den Wün-
schen der Produzenten möglichst zn entsprechen.
Del. Tollinger habe die Härten hervorgehoben, die
die Vestimmnngen der ^ !U und W des gegen-
wärtigen Wehrgesetzes mit sich bringen. Der Mi -
nister erwiderte, das; das Bestreben nach möglichst
humanem Vorgehen vorhanden sei, das; aber das
so geringe Rekrutent'outiugent nnd die dadurch be-
oingten äußerst ungünstigen Ttandesverhältnisse
ihm ein Ziel setzten. Der Minister erörterte sodann
die Fraaen des Tprachenunterrichtes in den 5ta-
dettenschulen, sowie die Aufschriften in den Ka-
sernen. , . W ! -̂

I n der vom Del. ttustcr»" angeregten ^rage
des Duells müsse der Minister auf dem Stand-
punkl> beharren, den er bereits m der letzten Dele-
gationosession skizziert habe. Er inu se nochmals
darauf hinweisen, das; in w mbtilen ^esuhl5sacheu
iiicht alleili die besehe der ^ogik nia,;gebend stnd,
sondern das; man unbedingt auch mit der Stim-
inung des Individiiums der betreffenden Kreise
zu rechnen habe. >̂ ? ^ „ . .,. ,

hinsichtlich der von: Del. ^ollmger zitierten
Zeitungsnachricht, nach der em ^lorpskoinmandant

eiii Verbot, betreffend den Verkehr der Ofs,',!.",.
mit einen, ehemaligen ^ f f tz i " ' "lassen habe, der
sich als Gegner des Duells erklärte, sagte der

Kriegsminister, daß er von dieser Zeitungsnachricht
wohl >lenntin's habe, da er aber keinen Anlaß ge-
funden habe, darüber Erhebungen eiuzuleiteu, da
er vollauf damit zu tun habe, anf (^rund solcher
Nachrichten, die sich auf den Dienst beziehen, Er-
hebungen zu Pflegen, und cr diese Angelegenheit
als eine private betrachte. M i t großer Freude
dankte der Kriegsminister dem Del. Dobernig für
die Auerkeuuung, die dieser den Leistungen des
Mil i tärs gelegentlich der Hochwasserkatastrophe
zollte. Es erfülle ihn mit Stolz, daß die österrei-
chisch-nngarische Armee, wohin immer sie gestellt
wurde, stets ihre Pflicht mit vollster Hingebung
nnd äußerster Opferwilligkeit erfüllt habe und er-
füllen werde. Dem Kriegsminister sei es in der
schwierigen Zeit ein großer Trost, erklären <zu
können, das; die Armee im Geiste der Pflichterfül-
luug iiud Hingebnng sowie in vczug auf lriegs-
mäßige Ausbildung auf einer so hervorragenden
Stnfe stehe, daß sie gewiß von keiner Armee über-
troffen werde nnd das; man daher mit Recht er-
warten könne, das; die Armee auch im Ernstfälle
ihre Aufgabe voll und ganz erfüllen werde.

Auf die vom Del. Dobernig vorgebrachten
Wünsche, betreffend dasKleingewerbe, bemerkte der
Minister, daß die Heeresverwaltung, so weit es die
Schlagfertigkeit der Armee zulasse, bestrebt sein
werde, das .^leingewerbe in jeder möglichen Weise
zu berücksichtigen. Die vom gleichen Delegierten ge-
äußerten Besorgnisse wegen der Durchbrechung
der Einheitlichkeit der Armee könne cr nicht teilen.
Der schon vor zwei Monaten erörterte Sprachen
erlaß des .Kriegsministers habe ja nichts Neues
ins Leben gerufen. Auf Anfragen über die bis-
herigen Erfahrungen des russisch-japanischen Krie
ges könne er eigentlich noch nicht viel antworten,
da ja ein verläßliches Material noch iiicht zur Ver
füguiig stehe. Eines aber habe sich wieder klar ge-
zeigt, daß nämlich jeder Staat, der nicht vollkom^
men vorbereitet uud gerüstet sei, in eine sehr schwie
rigc Situation gerate und daß es daher die nnbe
dingte Pflicht jeder Kriegsvcrwaltnng sei, für die
Kriegsbereitschaft der Armee Sorge zu tragen.

I m Laufe der Tpezialdebatle beautwortete
der Kriegsminister eine Reihe von Anfragen. Er
bemerkte auf eine Anfrage des Del. Pergelt, be-
züglich der Regelung der Zeituiigsberichterstattung
im Kriege und der Behandlung der Militäratta-
ches seien die Lehren ans dem Feldzuge vom
Jahre 1870/1871 von allen Seiten schon längst

Feuilleton.
^".ic,» « 5 " l b " " Bohnenfcst.

^ Aodellette von M . v. ßnl'tcnj'lccn.
, ( 5 ^ . . . (Schluß.)
^' "'cht das Licht ans und fährt zn schreiben

mit der Bleikugel zcr-
V ' : ab', ^.'"""chen uud zerfleischte ihm den
H?e" ilw c^lbst die Wohltat der Ohnmacht
V ^ TVl " brutalen Henker nicht! Nie werde
V ^Ntris!""^"ss^"' i vergessen, der sich dein
H. ^ ^ H als man mit Ammoniak die erstem
^l^lzinc ,? deckte, und die blutenden Wuudeu

beträufelte! Nie werde ich den
^ in ?U'deli, den ein von Insekten zernagter

' l i ^ n u d ' ^ ' " ^ ' " ^"' ^"'Nwcrke mir bot."
^ l i l ^ ^ w d strich der Schreiber über seine
'^ . ' loki s l e durch das niedere Fenster in die
< ^ i ^ Wh sow scharfes Auge am Flußufer

den zerrissenen, immer rascher
^üi dm> ^orgennebelii; hinter diesen hoben
^ ^ l c h ^ ^ F c h ' e i i lind Klüfte schattenhaft
^ ' ? ^ , , ? " c ! i Himmel ab; die dunklen Wogen

da5 3'.. strudelnden Lena rauschten laut
Knochen, aber — was der einsame

Mann sah. war so seltsam, daß er alles um sich
her vergaß, selbst die Vorsicht. Den Stif t in den
Händen, weit über die engbcjchriebenen Blätter
vorgebeugt, starrte cr hinaus, als ob Geister durch
die Fclsenschlucht kämen. , , , . . , .

Nnd je mehr die Gestalten stch näherten, desto
höher richtete er sich auf; es war kein Zweifel; sie
schritten Simkovs Hütte zu, ein Mann und ein
Weib, geführt vom Stallknecht der nahen Station.
" Jetzt stand er in der offenen Tür auf ocr uie
drigen Treppe; mit einem einzigen Blicke umfaßte
er dav Wunder der groß aufsteigenden Sonne, die
die gegenüberliegenden Felsengipfel wie mit Gold
umsäumte, die Lärchen und Zirbelkiefern mit ihren
ersten Strahlen liebkoste und die grauen Nebel-
schatten zerriß. Mitten in einem breiten Sonnen-
strahle kamen die Gestalten anf ihn Zu.

Da gellte ein Schrei von semen Lippen und
schluchzend schlug er die Hände vor das Gesicht.

Narrte ihn ein Fieber, war es ein Wahn-
aebilde? ,, ,, . , . ^

Sie, deren Bild ihm allem die Dualen ver-
süßt hatte, sie, von der ihm ein Brief des Freuudes
die heroische Tat gesagt und Grüße gebracht hatte,
sie — das Weib eines anderen Mannes, lind der

^ ^ ^ Blitzartig durchzuckten ihn diese Gedanken, als
nck Uvei feste Arme mn ihn schlössen und des

Freundes Stimme rief: „Vladimir, lieber, alter
Iui ige!" weiche Hände die seinen umschlangen,
und eine Stimme, die er wachend und träumend
immer gehört hatte, in zitternder Bewegung
hauchte: „Ich bin gekommen, um bei dir zu blei-
ben, dich nie zu verlassen!"

Und der große Mann weinte wie ein Kind. —
I n der kleinen Hütte am zerklüfteten Lena

iifer Prasselte ein munteres Feuer; Nade^da lehnte
den Kopf an Vladimirs Brust und lauschte, was
Alerej ans den Erinnernngsblättern im Dielen-
verstecke las. M i t verweinten Augen und blaß bis
in die Lippen warf sie dann die Blätter in die
prasselnde Glut:

„Wozu diese Erinnerungen?" sagte sie, die
bleiche Stirne des Geliebten küssend. „Diese Blät-
ter in unrechten Händen könnten dich zur Hölle
zurückführen! Laß uns fortan nur der Gegenwart,
der Zukunft und unserem stillen Glücke leben!" —

Als der Priester den Bund Vladimir Pedro
uovs und der Witwe Nadeida Orhent'as einge-
segnet hatte, reiste Alerej nach Moskan zurück,
aber er hatte versprocheu, vou Zeit zu Zeit die Ver
bannten in Irklitsk zu besuche», speziell einmal
znm Bohnenfeste; sie wollten die Erinnerung an
die Prophezeiiing feiern.

Die Memoiren Vladimir Pedronovs bleiben
aber ungeschrieben.
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a^ogon und Maßnahlnen getroffen worden, die
in diesem ^cille Tichevheit gewähren.

Politische Neverficht.
Laibach, 18. Mai.

I n der. u n g a r i s c h e n D e l e g a t i o n ei
klärte am 17. d. M. der Minister des Äußern, Graf
b) a l u ch o w s k i, auf die Ausführungen verschie-
dener Redner, welche die im Expose auf die Türkei
be'.üglichen Ausfiihilmgen als allzu scharf bezeich-
neten, er sei hievon überrascht. Er habe die Türkei
uur vor jener Politik gewarnt, die sie unbediiuv
gum Niederbrnche bringen mußte, wenn uicht das
durchgeführt wird, was nicht uur im Iuteresse der
eigenen Erhaltung, sondern im Interesse des
Friedens nach den Mürzsteger Vereinbarungen
verlangt wurde. Wenn wir der Türkei sagen, sie
laufe eine große Gefahr, wcuu sie das nicht durch
führt, was man ihr anempfiehlt, so sind solche

- Worte nicht beleidigend, sondern Worte eines
Freundes zum Freunde. Der Minister ist über-
zeugt, daß die Durchführung der Mürzsteger Ve-
schlüsse geeignet ist, die heutigen territorialen Ver-
hältnisse der Türkei aufrecht zu erhalten. Wir
wünschen keine Okkupationspolitik zu befolgcu
und denken an keine Intervention. Der Grundge-
danke unserer bereits vom Grafen Andrassy in-
angurierten uud seither stets verfolgten Politik
war ein wohlwollendes Entgegenkommen gegen
über den kleinen Vallanslaaten ohne Einmischung
in ihre inneren Verhältnisse und die etappenweise
Ausgestaltung der Orientfrage. Nußland gelangte
zur Einsicht, daß das loyale Vorgehen des Jahres
1«!)? eklatant znm Ausdrncke kam. Diese Politik
sicherte uns den Frieden. Wir haben keinen Grund,
an der Aufrichtigkeit Nußlands zu Zweifeln. Wir
halten an der zielbewußten Orientpolitik fest.
Falls unsere Mahnungen an die Türkei uicht wir-
ken, werden wir uns mit unseren Freunden neuer-
lich beraten, was geschehen soll. Der Minister
sagte, er könne die Delegierten beruhigen, daß für
die Monarchie keine Gefahr bestehe. Die Verhält-
nisse in Italien haben, seit die gegenwärtige kor-
rekte Negierung am Nuder ist, sich wesentlich ge-
bessert. Die neuen Heeresforderungen, die voraus-
sichtlich durch eine klreditoperation gedeckt werden
dürften, stehen mit der auswärtigen Lage, die ge-
genwärtig eine vollkommen friedliche ist und zu
feinen Besorgnissen Anlaß gibt, in keinem Zusam-
menhange; sie dienen nur zur rechtzeitigen Vor-
sorge für eventuelle Gefahren.

Aus Paris wird gemeldet: Die „Humauit^"
veröffentlicht den Wortlaut der ft ä p ft l iche n
P r o t e s t n o t e gegen die N o m - N e i s e des
Präsidenten ^ o u b e t. Es heißt in derselben, die
Oberhänpter der katholischen Staaten hätten die
Pflicht, dem obersten Hirten der Kirche gegenüber
größere Rücksicht obwalten zn lassen als die Sou-
veräne nichtkatholischer Staaten, und zwar im
Hinblicke aus seine Würde, Unabhängigkeit und
unvergänglichen Nechte. Diese Pflicht, welche bis-

her von allen beobachtet wurde, unbekümmert um
Gründe der Politik, Allianz und Verwandtschaft,
obliege um so mehr dem ersten Vcamten der fran-
zösischen Republik, welche durch traditionelle Be-
ziehungen mit dem römischen Pontifikate verbun-
den sei und kraft des Konkordates besondere Vor-
rechte besitze. Wenn demnach das Oberhaupt eiuer
katholischen Nation dem Papste eine schwere Ve-
leidiguug zufüge, iudem es nach Nom komme, um
dein jenigen seine Huldiguug darzubringen, wel-
cher gegen alles Necht die Freiheit und Unabhän-
gigkeit des Papstes verhindere, so sei diese Belei-
digung um so größer vou Seiteu des Präsidenten
^oubet. Wenn troh alledcm der päpstliche Nuntius
in Paris geblieben sei, so sei dies lediglich auf sehr
ernste besondere Gründe zurückzuführen. Damit
durch eine so schmerzliche Tatsache nicht ein Prä-
zedens geschaffen werden könne, sehe sich der Hei-
lige Stuhl veranlaßt, die formellste uud ausführ-
lichste Einsprache zn erheben. — Iaur^s bespricht
diese Protestnote und erklärt, sie bilde eine dop-
pelte hochmütige Herausforderung Frankreichs
und Italiens. Der Papst habe nicht gezögert, vor
den Negierungen die französische Nepnblik und
deren Präsidenten anzuklagen. Seit Versendung
dieser Note sei der Abbruch der diplomatischen Be-
ziehungen zwischen dem Papsttume und Frankreich
in Wirklichkeit vollzogen.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r l a te i n i sche Tokayer . ) I n einer

badisch°pfälzischen Gemeinde hatte der dortige Arzt einem
Ortsarmcn zur Stärkung einen Liter Tokayer verordnet,
der Ratsschreiber aber wies die Ordination mit den
Worten zurück: «Des geht doch nit, daß mr dene Lait
rote Wein zn sanfe gibt, do wär jo des Lumftezaig ball
allminnanner krank, verschrciwe Se dein Mann e Rezept,
Herr Dokter!» So geschah es, der Doktor schrieb:

Viui <iuoä ii()I)il68
llun82li didere soient 10W,9.

(Weine, welche die edlen Ungarn zn trinken pflegen.)
Jetzt wnrdc das Rezept anstandslos abgestempelt nnd in
der Apotheke dispensiert.

— ( D i e R i v a l e n . ) Trotz seiner großen Erfolge
war Stanley anf seine Rivalen unglaublich eifersüchtig,
besonders auf Brazza, der ihm iu eiuigeu Teileu Afrikas
zuvorgekommen war. Auf einem ihm zu Ehren veran-
stalteten Feste sprach Stanley von verschiedenen Afrika-
reisenden. Eine Stunde lang setzte er die Leistungen
Brazzas anfs heftigste herab. Als er aber geendigt hatte,
erschien auch Brazza, dem ein Freund Mitteilung davon
gemacht hatte, in der Gesellschaft nnd bat ums Wort.
«Meine Herren», sagte er, «ich weiß zwar nicht, was
Stanley von mir gesprochen hat, aber ich möchte Ihnen
jetzt sagen, was ich von ihm halte.» Nnd nnn hielt er
eine begeisterte Lobrede ans Stanley, die ungefähr so
endete: «Ich bringe dem großen englischen Forscher
meine Huldigung dar. Jeder vou uus ehrt sich selbst,
iudem er seineu Mitstrebcnden gerecht wird! > Die Ver-
sammlung spendete ihm stürmischen Beifall, während
Stanley selbst offenbar sehr verlegen war. . .

- ( E i n e ne t t e S c h i l d e r u n g " 1 ^ ^
g a t t e n ) gibt eine resolnte Frau iu folgender, ^
Berliner Vorortsblatte erschienenen «Warnung' '^
warne jedermann, meinem Mcmue auf " ^ w ^ ^ l< .
etwas zu borgen. Er hat seine Stellung d " ^ ^ ,
antwortlichen Leichtsinn verscherzt, meine Mug 's^B
gebracht, meine Eltern wiederholt um größere ^
angepumpt und mich zn guter Letzt böswillig ^
Ich habe daher nicht die geringste VeranlaMW, ,^
die Schulden dieses Menschen zu bezahlen. ^ .,,'
borgt, tut es auf seine eigene Gefahr. Ida ' ^

- (Zu f r ü h gef reut . )
lischer Pädagoge erzählt uachsteheude llelne ^
aus den Anfängen seiner Laufbahn als ^ " ^ M
erste Anstellnng erhielt er in einer Dorfschule ,^
England. Die Leute in der Nachbarschaft g« ,^
als Entgelt Kost und Wohnnng. Eines T"ges ^fi
ein Knabe ganz atemlos entgegen: «Sagen ^B.e
Lehrer», brachte er mühsam heraus, «mein V" ^ ^ ß
wissen, ob Sie gern Schweinebraten essen.» ^ . ^ dec
esse ich Schweinebraten gern», erwiderte der ^ ^ >̂
annahm, daß der knickerige Vater des Knabe« ! , ^
schlössen hatte, ihm etwas Schweinefleisch ^ ^ >
«Sage deinem Vater nur, wenn ich übcrha^ ^
auf der Welt geru esse, so ist es Schweinebwr - ^
Zeit verging, aber es kam kein Schweinebra^ ^ ,
Tages traf der Lehrer den Knaben allein nn ^ ^
«Wie steht es denn mit dem Schweinebraten' ^ l
er. «O», erwiderte der Knabe, «das SchweM '>
gesund geworden. . . . ^ s M '^ '

- (Amer ikan ische Reklame.) MZ ^ .
nischc Warmhäuser ihrer Knudschaft alles we i^ ̂ s
schreitet iu jüugster Zeit alles Dagewesene. " ^
Häuser iu New-York hat im sechsten Stoa'v' ^:
Gebäudes ciueu offenen Hof mit Rasen herg! ^ ^ 5
mit Palmen uud auderen Bäumen. Gebüsch ">' . hie»!
bepflanzt ist, und — als Spielplatz fur « " " .<F
Ein Miuiatursce befindet sich in der M t t ^ ^
Sandes liegen stellenweise, auf denen M ^ ^
nach Herzeuslust tummelu. Ein auderes ^ " ^ B
eiu klciues Hospital mit eigeucu Aerzten, ^ u ^
Verpflcguug. Eiu dritter, wenn auch mcht . ̂  d"
neuer Clou ist ein Theater uud ein Konze ^ '
mit einer Bibliothek verbunden sind — alles ä ̂  >̂
beuützuug für die Kunden. Das Warenhan^ ^ M
großartigen Begünstigungen bietet, beschäftigt . ^ ^
gestellte; 25 Auszüge funktiouicrcn iu den v ^ ^
Abteilungen, deren man 76 zählt. ,^ge '

- ( F n r c h t b a r e Henschreclenp» ^ K
I n d i e n . ) Zu den Verheerungen, die vml / l ^
Pest unter den Bewohnern von Britisch^'" ^ ^
richtet werden, kommt nun noch die Gefahr e' ,,̂ .,, ^
Plage, die in ihren Folgeu schweres Unh" ^
vielgeprüfte Land bringen kaun. Es haben p ̂ , ^
die Vorboten einer Heuschreckeupcst eingestelU^^ M '
ua, wo schon der schwarze Tod ein 5 " ^ . isl ^
über die Bevölkerung heraufbeschworen l ) "^ „ , ' >
Heuschreckenschwarm von einer Dichte " " ^ ^ B ^ F
er dort noch nie zuvor geschcu worden ist. - ^ s
für die jungeu Baumwollpflauzuugen " , ^ F < '
fürchtet. Die Hcuschrcckcu kommen in ""'''" j a » ^
kleiner Zahl an, vermehren sich aber " ' t " et tA !
Geschwindigkeit, sobald sie kultiviertes O ^ ^ ^ , . ,

Wilde Wogen.
Noman von Zwald August Aönig.

(5(i. Fortsetzung.) (Nachdruck derblltcü.)

«Das ist auch leicht gesagt», unterbrach sie ihn,
«vergiß uicht, daß ich auch unsere Mutter ernähren
muß, es wird mir manchmal sehr sauer. Und wenn
ich einmal kraul würde, dann —»

«Daun bin ich auch noch da, Marianne!»
«Du bist ein guter Junge und hast den besten

Willeu, das weiß ich ja, aber was du jetzt verdienst,
das brauchst du selbst, und es kaun noch lauge dauern,
bis dein Einkommen größer ist.»

«Salinger hat mir Zulage in Aussicht gestellt..
«Wenn er auch sein Versprechen hält, es wird

nicht viel sein, sicherer ist es jedenfalls, wenn ich die
Fran Gerhards werde.»

«Und, wenn er dann die Bude wieder schließen
muß, kannst dll mich für ihn arbeiten.»

«Ich werde schon die Augen offen uud die
Hände auf dem Gelde halten. I n die Zukunft lauu
freilich niemand blicken, und wenn man Glilck haben soll,
dann muß man still halten und sich in Geduld filgeu.»

Sie bogen iu die enge Straße ein, an der die
Scheute «Zum Schwan» lag.

Von außen sah das Haus noch so unfreundlich
und verkommen aus, wie an dem Tage, an dein
Steintal es übernommen hatte; aber im Innern
hatten wesentliche Veränderungen stattgefunden.

Die Schenlzimmer waren freilich immer noch
niedrig uud dumpf, aber goldschimmernde Tapeten,
hohe Spiegel in breiten Guldrahmen, Büsten und
Statuetten bekleideten jetzt die ehemals rauchge-
schwärzten unsauberen Wände,

Das Mobiliar bestand ans kleinen Tischen mit
weißen Marmorplattcn und eleganten Stühlen, an
den Wänden entlang zogen sich gepolsterte, mit rotem
Samt überzogene Divans, ein reich geschnitztes und
mit allen Delikatessen der Jahreszeit bcladenes Büffet
stand dicht am Eingänge, nnd zahlreiche Gasflammen
erhellten die glänzenden Räume.

Es waren nur zwei Gäste anwesend, der alte
Kerr Schreiber, der in das Studium der neuesten
Leitungen vertieft schien, uud der Musiker Grimm,
der heute, an einem Sonnabende, keinen Dienst hatte,
und mit der Kellnerin plauderte.

Gerhard Steintal stand mit selbstzufriedener
Miene hinter dem Bufett; er zog die Stirne in Fal-
ten, als er die Geschwister eintreten sah.

«Was willst du hier, Marianne?» fragte er un-
freundlich, indem er ihr über das Büfett hinüber
die Hand reichte. «Machst ein Gesicht wie eine Katze,
wenn sie ins Gewitter schaut. He, Karoline, ein Glas
Vier für den jungen Herrn!»

Marianne warf einen verächtlichen Blick auf die
Kellnerin, die langsam näher kam und ihr mit trotziger
Frechheit ins Gesicht schaute; dann wandte sie ihr
den Rücken.

«Du kommst nicht mehr zn uns, Gerhard», er-
widerte sie mit gepreßter Stimme, «da muh ich wohl
zu dir kommen. Es kann nicht länger so bleiben, es
muß klar werden zwischen uns —»

«Mach' mir jetzt den Kopf nicht wann», unter-
brach er sie rauh, «ich hab' weiß Gott an andere
Dinge zu denken. Ich kann nicht jeden Tag zu dir
kommen, das Geschäft leidet's nicht, darauf muht du
Rücksicht nehmen. Ist es nicht prächtig hier? Wie,
Konrad? Kennen Sie ein schöneres Bierlokal in der

Stadt? Sapperment, wenn sich das M ^ .
sprochen hat, werd' ich nicht Stichle g e " " ^ ' ^

«Es könnte auch audcrs kommen»,,.^„ ^ ,
rianne, während er lachend mit beiden Ĥ  ^ni>
den krausen Vollbart fnhr. «Das muß !>"" ^
Geld gekostet haben.» .n»^

«Umsonst hab' ich's nicht», prahlte",
bei ist die ganze Geschichte schon bezahlt'- ^

«So viel hast du geerbt?» . l.,t,l ^ «><
«Woher sollte ich es sonst haben?' ' " ^ , " l"

«Was sind das für dumme Fragen! Ka"" ,^
Tenfel nicht reiche Verwandte haben?' . ^ "

«Ich hab' von diesen Verwandten I' ,
gewußt!» - . ^.se b ' ' ' ^

«Mnß ich dir denn alles auf dle M ^ ^ ,
sagte er zornig. «Laß mich mit den l"" ' ' „„n' .^
in Ruh', sorg' lieber, daß ich Gäste t>e" ̂  !"
kommst ja in viele Häuser, sag's ^bcla"^e»' .^
es hier ist, damit die Herren neugierig ' l̂> ^

Die Kellnerin war zu den, M " ' " " d ^
kehrt, die beiden plauderten leise miteman" ,h^h ^,
Herr nickte Konrad zu, der eben zn ' l ) " 1 ' ^ ^

«Kennen Sie den?» fragte Steintal. ^ ,
mitunter hierher, er verzehrt wenig uno ^
gar nichts.» „h l ^ ^

«Ein alter Rentner», erwiderte K o H ^ . ! ^
jetzt die Rolle noch nicht kannte, die ^ t t e , ^
der Verhaftung Hugo Roders gesotttt ^ M ^
wollte mir einmal eine bessere Stelle -̂
durch die Verhaftung meines Prinzip"" ^ ^
daraus geworden.» Mi''''!.'!!,,'

«Tu' mir einen Gefallen», bat ^ M ^
gepreßter Stimme. «Entlasse das Kell»"

(Fortsetzung folgt.)
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> ^ ^ c h e Nahrnng finden. Jin Zeitralnn von zehn
scĥ  ,^'^'u die jnngcn, freilich noch flügellosen I n -
l̂l»ne? ^ ' ^ ^ ' ^ " Schlachtrcihc vor, die oft mehrere

zG.s" lang ist nnd bis zu drei Fnß Höhe aus den
> ^ " n i b e r n diefes Ungeziefers besteht.

^lal- und Provinzial-Nachrichten.
"ül> k" ^ '^k der archiualischcn Tätigkeit in Kral»

le Vcdeutnng dcr Archive für die heimische
Geschichte.

Von Fr. l t omata r .
(Fortsetzung.)

i> i ^ , ^ ui 5t r a i i l besitzen wir ein L a n d e s -
^cn 's ̂ ^ ^ ' ' " ^ ^ " ' ^ eingehender beschäftigen
^ - ^s bereinigt wie die anderen österreichischen
l>»^ ^^>de Archivalien ständischer, staatlicher nnd
>î  ^ ^ro^c,^^^2, und zwar: 1.) das landschaft-
^ ^ , " ständische Archiv, 2.) das landesfiirftliche
^lh,, ^oniarchiv, 8.) Atten der Kreisäintcr Lai-
^ib«/ ^^udolfsniert. l.) die Fillailgproknratlir in
^ l ^ " ) das bonl Grafen AttemZ erkanfte Lü'i
l̂dco. " ^ ' ' l ' ) die Archivalien der Herrschaften

Ilrc,^'/^ ^ack, ?.) die dcr ehemaligen Stifte Land-
!',) ^,'"" Tittich, 8.) die Papiere der Familie Zois,
^ j ^"lchiobestände des ehemaligen historischen
^zitt^ ' " ^ ^'-' Landesmuseunis, 10.) die von den
l!st»,^"'chten extrahierten Giltbüchcr, 11.) die

^ . ^ und die Kopiensammlung von Schumi.
lliii ^ ^ " i i f ä iM des landschaftlichen Archives hän-
^»üi/ ^"'^ Entstehen der Kanzlei der Stände zu-
^»ö,. .„'"u^ reichen, allerdings etwas oberflächlich
^dc " " ' " ' in die letzten Jahrzehnte des 15. Jahr-
A>„ '-' snriick. Ein wirkliches Bedürfnis nach Nc-
' ^ , ^'nastons des wichtigsten Teiles der Ge-
i ^ > ^ l - Landtagsprotokolle, scheint sich erst nach
^ i l > ^ ^nnni i l ians I. geltend gemacht zu haben.
'^> x , ^ ^ ^'^ Führung voil Ein- und Ausgangs-,
^»oii 3^^'^ ^ " " Sikungsprotokollen kanl, vergin-
^<, "^chrzehnte. Tie Aufbewahrung der Schrift-
^^' bl>? ^ " ^ ' ^ '̂̂  ^'egiftrators — der erste wurde
^ i , ^:,.^ ^ ' »nd es scheint, daß man damals nicht
^l»,^ ^.^ls aufbelvahrungswert ansah. Bei einem
ĉitks ^"^en die ältesten Archivalicn zugrunde.

? ^ "Gißten landschaftliche Archivare die ihnen
' '^c» i " ' älteren Akten vor der Vernichtung

^i ,«! , ^ lcdes auf gewöhnlichem Wege ent-
>̂l ̂  ^chit) in h^. Registratur wurzelt, war da-

^>. ^"^ ^ ' Anfang des ständischen Archives gege
l̂> ^ lint st^ts, obgleich in der Zeit des histori-

^llct ? ^ geschäftlich viel herangezogen und ver-
>̂>M "''^' niit den Jahren zunehmende Hinter-
'^ al̂  ^ ' " ^ Registratur eingenommen,
^m^s ' " " " die Archive für die Tagesgeschichte
'° ̂ erst ^'"uchte, entschied man sich weit eher für
t̂e H "'upfung als für die Trennung und geson-

^>»n ' ^ l t ung und Pflege. Diesem Schicksale
M ; " "Uch das krainischc Landcsarchiv nicht, dcs-
^e>, >^^ wir in ihm vergebens manche wichtige
M?t Ei lend uian von diesen bloß lose Nnbrum-
^t ra. , " ' lP- v. N a d i c s schildert in einem
!?"nd'k . " ' " " ehemaligen historischen Vereine
l, ^ 3z». ^ ^^ '̂ "^aibacher Zcituug", Jahrgang
°̂  2z ^ 284 bis 292 und Jahrgang 1868, Nr. 9

ll<ü k ^ " < die Geschichte. Bedeutung und den
^ s Landesarchives.) (Fortsetzung folgt.)

> ' ^ e / ^ a h n b a u - P r o j e k t Bisch o f lack -
^ / U - ) Ain 15. Mai fand in den Gasthaus-
^ite ^ des H^rrn G. Thaler in Eisnern die
h ^ s "alversanmllung des Konsortiums für
^ r i. s ̂ 'Ucn des Vahnbaues Bifchoflack^Eisneril

^ d ^ ^ a f t e r Beteiligung der Interessenten statt,
K ̂ l^ff ^^'nschastsbericht entgegenzunehmen, und
? ^ m ' . ^ ' weiteren Schritte Beschluß zu fassen.
l « d ^ "o»! Vorsitzenden, Herrn GeWerten August
s ^ ^ t a i f e t e n Berichte erhellt, daß das von
i / ^ a l ^ ,^"swmann und 5lühnemann hergestellte
^ , 1 ^ °^kt anläßlich der an, 1«. und 19. Novem-
e^e» ?^'8^nomnienen Trassenrevision mit ganz
l,^l ^ ^ueichungen genehmigt wurde und daß
hp ^ls^ ^ beteiligten Faktoren, namentlich beim
tz ^ i ^ ' u i n i s t e r i n m Billigllng uud wohlwollende
tzlllet^Ü fand, Beweis desseu, daß seitens des
^ uir > ''iriegsministeriunls die Anlage der
h« ?>ŝ  ^ ' ^ " täglichen Verkehr von 15 Zügen zu
flicht 'wch j ^ ^ - Richtung und die Erweiterungs-
V ^Ui^ ^^bnhofanlagen zur Bcdinglli,g ge-
ô 'Nit ^ ' " " , seinerzeit eine Fortsetzung der

« ? l , b"" Anschlüsse in Podbrdo, der in Bau
l^'cht^. ^ochciner Bahn zu ermöglichen. Der
^ ^ ^ i ' .uun darauf hin, daß es angesichts dieser
!d^°U^ "Uigen, vom k. t. Eisenbahnministerium
^ ' d^ ^ ' " Entscheidung Sache des .Konsortiums

^ le», / " " ten entscheidenden Schritt zn tun und
Mte Anfertigilng des Detailprojektes und

Kostenvoranschlages z» veranlassen. Leider seien die
hiezn erforderlichen Geldmittel nicht vorbanden, da
laut des gleichzeitig erstatteten nnd genehmigten
Kassaberichtes der Kassastand nur 3850 X beträgt,
die Kosten des Tetailprojettes sich jedoch auf M M
his W.M0 X belaufen werden. Das an den kraini-
fchen Landesansschnß gerichtete Gesnch nm Unter
stützung fand aus den bekannten dnrch die politische
Lage herbeigeführten Gründen bisher feine Erledi'
gnng, weshalb sich das Konsortium vor die Wahl
gestellt sah, entweder das ganze Projekt fallen zn
lafsen oder den Versuch zu wagen, den noch fehlen
den Betrag durch neuerliche Substriptiou nnd dnrch
Heranziehung von Geldinstituten und anderweitigen
Interessenten anfznbringen. Der Vorsitzende, Herr
N ova t, richtete fodann einen warmen Appell an
die Versammlung. Niemand sei zu einer Beitrags-
leistung verpflichtet und jedermann stehe es frei, nach
seinem Gutdünken zu stimmen, aber es möge auch
jeder bedenken, daß es sich um eine Lebensfrage für
das Selzacher Tal handle und daß er mit seinem
Votum über die Zukunft feiner Heimat auf Jahre
hinaus entfcheide. Tiefer Appell war vom besten Er-
folge begleitet, denn es wurde nach längerer Debatte
über die Art und Weise der einzuleitenden Sub-
slription einhellig beschlossen, die sofortige Ausar^
beitnng des Telailprojektcs in Angriff zu nehmen
und die hiezu erforderlichen Geldmittel durch Sub-
striptiou bei den Mitgliedern des Konsortiums und
anderen Interessenten aufzubringen. Eine unter den
Anwesenden eingeleitete Subskription ergab, dank
dem hochherzigen Beispiele des Vorsitzenden, den
namhaften Betrag von 4W0 X — cin glänzender
Beweis fiir das Verständnis und das rege Interesse
das sämtliche Vcvölkeruugsschichten dem Bahnbaue
Bischoslack-Eisnern entgegenbringen.

— l D a s Qa ibache r M o o r . ) Den: 3. Hefte
(19N4) der „Zeitschrift für Moorkultur und Torfver-
wertung" ift folgende, das Laibacher Moor betref-
fende Statistik zu entnehmen. Dasselbe liegt in den
>tatastralgemei!iden Stadt Lnibach, Brefowitz,
Brunndorf, Franzdorf, Jggdorf, Iglacl, Lanische.
Log. St. Mart in, Obcrlaibach. Piautzbüchel, Presser.
Nudnit, Seedorf, Stein, Strachomcr, Tomifchel,
Verblei,e und Werd, im Laibachflnßgebiete und hat
den Charakter teils Nieder^ teils Hochmoores: die
Tiefe beträgt in der Mitte 500. am Nande 50 Zcn»
timeter. Die Gesamtfläche beträgt 15.700 Hektar,
wovon 1500 Hektar abgebaut und 800 Hektar kul-
tiviert sind. Als technische Verwertnng werden er-
zeugt: Brenntors als Stichtorf i:j<).00<», als Streu-
torf 20.000. und als Torfmull 15.000 Meterzentner.
I n landwirtschaftlicher Benützung befinden sich:
800 Hektar dnrch natürlichen Futterbau, 800 Hektar
durch Ackerkullur und 2100 Hektar durch Weide
nutzung. Außer Knltnr befinden sich 9800 Hektar.
Die Hanptabfakortc der gewonnenen Torfprodukte
find Laibach, Wien und Budapest. n.

"* ( S e k t i o n K r a i n des D e u t fchen
u n d Ö ft c r r e i c h i s c h c n A l p e n u e r e i n e s.)
Die Zeit ist nun gekommen, in der jener Idealismus!
verkörpert werden kann, den sich der Mensch aus
dem nüchternen Alltagsleben gerettet hat: Die
Freude an der Natur, Wanderung in die Berge. Und
jedem winkt da Gewinn und Lohn: dem einen in
herrlichen Fernsichten, dem anderen im Widerstände
von Felswänden nnd Gletschergründen, dem dritten
in weltentrückter Einsamkeit. Alle finden jedoch in
der Alpenwelt körperliche Erholung, neuen Lebens-j
mut. frische Schaffenskraft. Die Bereifung der Al
pen ist heute dnrch prächtige Weganlagen, bequem
eingerichtete Schutzhütten, den weitesten Kreisen an-
genehm gemacht und es geschah in den letzten Jahren
auch in Krain Außerordentliches, um die Kenntnis
der Alpen zn erweitern und zu verbreitern, die Liebe
zn ihnen zu fördern nno ihre Bereifung zu erleich-
tern. Mögen daher die Segnungen des Fremden-
verkehres immer mehr dem Lande zugute kommen
und die Gäste sich in den Hütten, wo sie einkehren,
wie im eigenen Heime fühlen! — Die Sektion Krain
des Deutfchen und Österreichischen Alpenvereines
gibt bekannt, daß die Golica-Hütte zu den Pfingst-
feiertagen und am Frohuleichnamstage (2. Juni ) ,
ferner vom 12. Juni an dauernd, die Zois-Hütte
vom l2. Juni an jeden Sonntag und vom 2«. Jun i
an dauernd bewirtschaftet fein werden.

— (An der h i e f i g c n H u f b e f c h l a g -
fchu lc ) begiunt der neue Schulkurs am 1. Ju l i
und endet Ende Dezember. Gefuche sind bis 15ten
Juni an die Leitung der Hufbeschlagschule zu ricbten.
- Die Prüfungen an der genannten Schule werden
am 27. und 28. Juni abgehalten werden, Gefnche
nm Znlassung bis 15. Juni an die Leitung der Huf-
beschlagschule.

— ( I n K ro i sseneck ) wlrd wie im vorigen
Jahre auch heuer di? Prozessionsfeier mit der
Mariahilf - Statue, und zwar am Vorabende des

Mariahilf Festes, also am Pfingstmontage nachmit-
tags um 5 Uhr stattfinden. Da nach der zahlreichen
Beteiligung im vorigen Jahre zu schließen, auch
heuer eine solche zu erwarten steht, hat die Direktion
der elektrischen Straßenbahn die Disposition getrof-
fen, daß am genannten Tage auf der Strecke Sankt-
Jakob Untertrainer Bahnhof jo zwei Waggons zu-
gleich abgelassen werden. — Anläßlich eines Besuches
des von den Salesianern nun schon bedeutend ver-
schönten Schlosses und dessen reizender Umgebung
zeigt es sich, was Fleiß uud Allsdauer vermögen:
diese Ortlichkcit zählt schon jetzt zu den Zierden des
schmucken Laibacher Umrahmungsbildes.

* ( V e r e i n s g r ü n d u n g . ) M i t dein Sitze
in Laibach wird der Fachverein der Tischlergehilfcn
fiir Krain gebildet werden. Die nötigen Schritte we>
gen Genehmigung der Satzungen wurden bereits
unternommen. —,-.

— ( O r g e l p r o b e i n der N u d o l f s w e r
t e r K a p i t c l k i r c h e . ) Wie bereits in unserem
Blatte angekündigt, fand am 17. d. M . eine solenne
Erprobung der von der Firma Mayer in Vorarlberg
erbauteu Kirchenorgel der Kapitelkirche in Nnoolss
wert nntcr Mitwirkung des verstärkten gemischte»
Chores statt. Schon vor 8 Uhr abends war die Kirche
von Andächtigen aus Stadt und Umgebung besetzt,
nnd Schlag 8 Uhr begann das Spiel mit dem Vor
trage des Prälndiums nnd Finales alls .,S. Fran-
cesco" von I'. Hartmaun. Schon dieser Vortrag
allein bewies den Zuhörern, daß der Kapitelorganisl,
Hrrr Ignaz H l a d n i t, das Orgclspiel vollständig
beherrscht. Hiebci muß ihm aber auch als Gesangs-
lehrer volles Lob gezollt werden, denn dies bewies
die Sicherheit der Sängerinnen und der Sänger.
Insbesondere der von Hladnik komponierte und bei
diesem Alllasse zur Aufführung gelangte „Psalm
102" für gemifchten Chor mit Aaritonfolo und Or
gelbegleitnng übte große Wirkung. Die mannigfal-
tigen Gefnngs- und Mufikvariationen, die in diefer
Komposition, und zwar insbesondere in einzelnen
Sängergruppen verteilt, vorkommen, boten in der
Tat einen hohen musikalischen Genuß. Insbesondere
aber kam darin der prächtige nnd gewaltige Bariton
des Herrn Jakob V e n t a, Schülers der V I I I . Gym-
luisialklasse, im Solovortrage zur Geltung. I m Ge-
samten fo wie im Einzelnen war das Auditorium
von dem ihm geboteilen Kunstgenüsse entzückt. Herr
Kapitnlarpropst Dr. E l b e r t sowie der um die Er
baiiuna der neuen Orgel so hochverdiente Herr Ka-
pitelvikar Wa tz l haben die Nudolfswerter durch die
Errichtung der kostbaren Orgel zn großem Danle
verpflichtet.

- (Tchu l b a u ko m m i f f i o n,) Am l, I » » i
findet in Pre5-na eine Verhandlung zur endgültigen
Lösung dcr Frage des Bauplatzes und jener der Ko-
stenbedeckung für den Neubau der Volksschule in
Preiwa statt.

( 3 chulba u.) Am 81. d. M. findet in Do
dovc. Gemeinde St. Crucis, die Verhandlnng behufs
Feststellung der in dcr neuen Schule dortselbst durch,
zuführenden Nauarbeiten nnd der hiefür notwendi-
gen Aauauslagcn statt. -^5

— ( A u f g e g r i f f e n e T a u b s t u m m e . )
Beim Gemeindevorsteher in Zwischcnwässern befi»
det sich seit 9. Mai ein unbekanntes taubstnmmes
Mädchen il l Obhut, das nur unverständliche Laute
von sich gibt. Auf die Frage, von wo es zu Hause
sei, zeigt die Unbekannte mit der Hand gegen Sü-
den. Das Mädchen ist etwa 18 Jahre alt, von kleiner
Statur, bäuerisch gekleidet und hat als besonderes
Kennzeichen vorne am Halse einen hühncreigroßen
Kröpf. Wegen Feststellung der Identität dcr Taub-
stummen wnrden die entsprechenden Erhebungen ein<
geleitet. - ik.

(E i u K i n d e r t r u n k e n.) Am 1l>. d. M.
ist in Hotavlje, Gerichtsbezirt Vischoflack. die 19 Mo-
nate alte Theresia Potoiwit in einer Kalkgrube er-
trunken. I.

— ( D i e b s t a h l . ) Am 14. d. M. vormittags
kam der in Krainburg geborene Vagant Nudolf
Triestincr in das Gasthaus des Ignaz Hrast iu
Ivaniwa Gorica. Gemeinde Oberdorf, in Gesell-
fchaft eines unbekannten Individuums und verblieb
dortselbst mehrere Stunden. Mittlerweile änßerte
sich Triestiner. er sei schlafbedürftig, worauf ihm
Hrast ein neben dem Gastzimmer befindliches Schlaf
zimmcr anwies. Bald darauf entfernte sich Triestiner
ans dem Gasthause. Als Hrast nach kurzer Zeit das
Schlafzimmer betrat, bemerkte er, daß feine Kleider
uollständig durchwühlt und daß ihm verschiedene im
Schlafzimmer befindliche Gegenstände gestohlen wor>
den waren. Über dessen schleunige Anzeige wnrde die
Verfolgnng des Diebes durch die Gendarmerie-Pa-
trouille aus Sittich anfgenommen: Trieftiucr wurde
von derselben eingeholt und nach Abnahme der ge-
stohlenen Gegenstände dem l. k, Bezirksgerichte ill
Weichselburg eingeliefert. -ik.
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- ( A u s den D c l e g a t i o n e u.) I m Budget-
ausschusse der österreichischen Delegation begründete
gestern Reichs Kriegsnliuister 3iitter von P i t re ich
bei Beratnng dos Ertraordinariums des Heeres die

,neuen >treditforderuilgeu. Die Kriegsverwaltung
sieht sich zu dieseu Forderungen durch den Zwang
der Umstände veranlaßt, damit das Reich in bezug
aus Beniaffnung und Kriegsausrüstuug deni Um-
slliN'Nligc gerecht werde, der sich auf dem Gebiete der
Krieg5technit vollzog und noch vollzieht und dem wir
bereits mangels genügender Mittel nicht in der
Weise folgen konnten, wie es die Kriegsbereitschaft
des Reiches erfordert. - - Sämtliche Titel des Extra-
ordinariums mit Ausuahme der mit den Mehr-,
sorderuugeu im Zusammenhange stehenden wurden
unverändert angenommen. — I n der Nachmittags
sitzung gab der Herr Minister auf die von mehreren
Delegierten gestellten Anfragen, betreffend das au-
ßerordentliche Erfordernis, detaillierte Aufklärun-
gen, die für streng vertraulich erklärt wurden,

— ( D i e g e r i c h t l i c h e n A u k t i o n s h a l -
len. ) Seit dem Jahre 18V hat die Justizverwal-
tung au sieben Orten gerichtliche Anktionshallen er-
richtet, denen die Aufgabe zufällt, in ihren Räumen
die gerichtlichen Zwangsverkäufe zu kouzeutriereu
und damit im Vereine mit den sonstigen Maßregeln
der neuen Erekutiousordnung die Erzieluug günsti-
ger Erlöse zu ermöglichen. Daß es den Anktions-
hallen gelnngen ist, diesen das Interesse des Gläu-
bigers u»d Verpflichteten gleich fördernden Zweck zu
erreicheil, zeigt am deutlichsten das Verhältuis der
Erlöse zu dem Schätzungswerte der verkauften Ge-
genstände, So beträgt in Wien der Verkaufserlös
durchschnittlich 89 <A, in Prag 74 ̂ , iu Vriinn U8 L?.
in Graz l05 <A. in Kratau 70 ̂ , in Lemberg 05 A
nnd iu Trieft, allerdings besteht diese Anstalt erst
etwas mehr als eiu halbes Jahr, 120 A des Schät-
zn ngowertes. Die Höhe der erzielteu Erlöse richtet
sich regelmäßig nach der Gattnng der verkauften Sa-
chen. Gute Preise erzieleu illeidcr, Möbel und
Schnittwaren. Aber auch die Ergebnisse der übrigen
Gegenstände sind zufriedenstellend, weil die Auk-
lionslialleu bemüht sind. sich durch geeignete Ver
iantbarnngen der einzelnen Verkänfe nnd durch fon
stige Vorkehrungen einen möglichst großen Kreis
von Abnehmern zu sichern. Hiezu trägt auch der
Umstand bei, daß die Auktionshallen außer de,l
Trausportgebühreu keinerlei Persteigerungsgebüh-
ren einHeben, Gering ist noch die Zahl der im Kon-
kursverfahren durchzuführeuden Zwangsverkäufe,
Der Gruud hicfür ist iu gewifseu Bedenken zu su-
lheu, welche gegen die Bcuütznng gerichtlicher Auk-
tionshallen zu solchen Versteigerungen bestanden.
Die erwiesene geschäftliche Disposition der Auktions
hallen zu solchen Verkäufen hat aber auch diefe Be-
denken zu zerstreuen vermocht. Ebenso läßt sich eine
Steigerung der Zahl der Verkäufe von Sachen er
warten, die von auswärtigen Gerichten den Auk-
tionshallen eingesendet werden. Infolge einer in
letzter Zeit von der Justizverwaltung ausgegangenen
Init iative sind die Gerichte nämlich anf die Zweck-
mäßigkeit der Venütznng gerichtlicher Auktionshallen
zu solchen Verkäufen besonders aufmerksam gemacht
wordeu. Auch die Geschäftswelt hat sich mit der Ein-
richtung der Aultionohalleu befreundet, weil sie es
vorzieht, daß die Gegenstände, deren Verkauf ein-
mal beschlossene Sache ist, unmittelbar in die Hände
des Publikums gelangen, als daß sie Persoueu zu-
fallen, deren Treiben dem reellen Geschäftsmanne
eine fühlbare Konkurrenz bereitet.

* ( G c f ä h r l i c h e W i I d d i e b e . ) Josef Jan-
kovii- nnd Jakob «kraba, beide Besitzer in Schwarz-
dors, wilderten schon lange iin Jagdreviere des Herrn
Poklnkar, beziehungsweise des Herrn Bürgermei-
sters Hribar. I m Mouate Jänner d. I . zeigten sie
einen dritten Genossen in der Person eines gewissen
Lasnil aus Waitsch au, der ihnen das Wild vor der
Nase weggeschossen hatte. Eines Tages nahmen sie
il,re Gewehre, welche sie in Form von Schein Negen
schirmen mit sich trngen, znr Hand und fuhren über
den Laibachfluß, um ihren Rivalen aufzusuchen.
Lasuik erkannte seine Konkurrenten sofort und
wollte sie kollegial begrüßen. Die beiden gingen je-
doch anf Lasuik los. bedrohten ihn mit ihren Geweh-
ren und nahmen ihm mit Gewalt fein Gewehr weg.
Von dieser Tat erfuhr die Gendarmerie in Waitsch.
die im Einernehmen mit der städtischen Polizei Er-
hebungen pflog nnd bei den Wilddieben eine Hans-
ourchsnchnng vornahm. Hiebei wurden nebst dem ge-
raubten Gewehre noch andere von Wilddiebstählen
herrührende Sachen gefnnden. Jankovn- uud ftkraba
wurden verhaftet und dem k. k. Landcsgerichte ein-
geliefert.

<Für P f i n g st a n s f l ü g l e r.) Samstag,
den i.'1. d. M., wird der elektrisch beleuchtete Schnell-
dampfer „S . Giusto" eine Vergnügungsfahrt von
Trieft nach Venedig nnternehmen. Abfahrt von Trieft

(Riva delta Sanity) Samstag um Mitteruacht, Rück-
lehr Montag um 8 Uhr abends. Fahrtdaner etwa
5) Stunden. Die für die Hin- uud Rückfahrt gültigeu
Carlen köuueu i l l L a i bach bis morgen abends
8 Uhr iu den Caf<5s Elefant, Europc, und Kasino so-
wie im „Narodui Dom" zum Preise von tt K getauft
werdeu. Der bequemste Zug für Ausflügler aus
Laibach ist jener, der um 5 Uhr 47 Miu. vou hier ab-
geht uud um !) Uhr l0 Miu . abends in Trieft ein-
trifft. Preis von Laibach nach Trieft und znrück bei
15tägiger Gültigkeit 12 lv.

' ( E i n v e r h a f t e t e - r E i n b r e c h e r . ) Die
städtische Polizei verhaftete heute früh den ^ jäh r i -
gen Karl Lampn- aus Laibach, der gesteru nachmit-
tag5 in die Wohnung seiner vom Hause abweseuden
Schwester Maria Toni eingedrungen war und ihr
einen Betrag von 3 X uud ein Sparkassebüchel ge-
stohlen hatte. Lampiu ist ein vorbestrafter Dieb und
ist erst vor einigen Tagen aus dem Arreste freige-
lassen worden.

* ( A u s der P o l i z e i a u f f i ch t e n t w i -
chen) ist der sehr gefährliche Dieb Johann Vom-ar.
geboren 18(i5 in Oberbirubaum, zustäudig nach Do-
brunje. Der Entwichene ist Schuster und Bürsten-
binder und schneidet sehr gerne den Pferden die
Schweife ab.

( D i e X V I. H a u p t ve r f a m m l u n g
de s V » r li a n des der ö ste r r e ich i sche n s ü d
s l a v i s c h e n L e h r e r v e r e i n e ) wird am 21.,
22. und 28. d. M. in Adelsberg'mit nachstehendem
Programme stattfinden: Sanistag, den 21. Ma i :
Empfang der nm 1'04 uud!5'01 Uhr nachmittags in
Adclsberg eintreffenden Teilnehmer, Sitzuug des
Verwaltungsausschusses uud hierauf Sitzung des
Ausfchusses für Schulhygiene: um 7 Uhr abends
Versammlnng der Delegierten in, „Narodni Hotel".
Tonntag, den 22. M a i : um 9 Uhr vormittags Haupt-
versammlung, zuvor Versammlung des Vereines
„Selbsthilfe", um 12 Uhr Bankett im Gasthofc „Zur
iirone", um ^ 4 Uhr nachmittags Grottcnbefuch
(Eintritt für die Lehrerschaft frei), um ^ Uhr
abends Konzert im „Narodni Hotel". Montag, den
2.i, Ma i : nm :'. 05 Uhr nachts Abfahrt nach Trieft.

Die Hauptversammlung umfaßt folgende Bern-
tungsgcgcustände: 1.) Die Handhabung der Schul-
gesetze (Ncfcreut Direktor L a p n j u e ) . 2.) Der
Standpunkt und die Taktik der flovenifchen Lehrer-
schaft gegenüber den politischen Parteien (Referent
Direktor L a p a j n e ) . <j.) Die neuesteu Erscheinun-
gen anf dem pädagogifchcn Gebiete mit besonderer
Rücksichtnahme auf das Zcichuen (Referent Lehrer
S ch m c ra n zc r ) . 4.) Unsere Lehrervereine mit
Bezng ails das moderne Schulwesen und die herr-
schende politische Konstellation (Referent Oberlehrer
G r a d i k n i k ) . 5.) Einiges über den ersteil inter-
nationalen Kongreß für Schulhygiene in Nürnberg
(Referent Lehrer K o s i ) . li.) Antrag: Das k, f.
Ministerinn! für Cultus und Unterricht sei zu ersu-
chen, den Entwurf der ueuen Schul- und Unterrichts-
ordming vor dcsfen Erscheinen als Erlaß zu veröf
feutlicheu, damit durch ciu Memorandum der Leh-
rerschaft allcnfallo uicht zufagende Bestimmungen
abgeäudert werden könnten (Referent Direktor L a -
p a j ' i c ) .

— (Wa l d b r a n d.) Am 15. d. M. vormittags
brach in dem dem Herrn Jan Gruden in Ie l i iw i Vrh
gehörigen Walde, der den Namen Poxari^^e führt,
ein Brand aus. Den herbeigeeilten Leuteu uud dem
freiwilligen Feuerwehrvereiue vou Id r ia gclaug es,
den Brand einzudämmen uud das Feuer zu löschen.
Das Feuer soll dadurch entstaudeu sein, daß ein
Bursche, der im Walde Maiglöckcheu sammelte. uu°
oorsichtigcrweise eine brennende Zigarette in das
trockene Reisig warf. It.

^ (Der d ra m a tische V e r e i n i u I d r i a )
veranstaltete am 15. d. M. abends in den Lolalitäteu
der dortigen C'italuim ein Konzert mit Theaterauf-
führung. Das Programm bestand aus folgcuden
Nummcru: Nedved: I'l«<I du imi , Puccini: Bo-
heme, tttlniiinric-u, Posse in einem Akte, Gonnod:
„Faull -Kavatine, I . Prochaska: ^v^xäc i l i i i . jo,
nnd Arie aus „Oujegiu". Die Gesangsnunnnern
wnrden vom Mitgliede der slovenischen Oper in Lai-
bach, Herrn Stanislav O r z e l s k i , vorgetragen:
die Klavierbegleitung besorgte Herr Kapellmeister
Hilarius B e u i ö e k. Die Posse wurde vou den
einheimischen Dilettanten anfgeführt. It,

- (B l i t z s ch l ä g e.) A,n 1<x d. M. nachmittags
schlug während eines Gewitters der Blitz iu den mit
Futtervorräteu gefüllten Stall des Besitzers Mart iu
Simonöli: iu Fuchsgrabeu, Gemeinde Savenstein,
ein, wobei der Stall vollkommen abbrannte. Bei
diesem Feuer giug auch eiu Schwein zugrunde. Zur
selbeu Zeit wurde auch der Stall samt dem anstoßen,-
den Weinkeller des Besitzers Josef Lipoglavkek in
Ravne. Gemeinde Tavenstein, vom Blitze getroffen.
Auch diese Gebäude brannten famt dcu aufbewahr-

ten Futtervorräteu uud drei Fässern vollstM ^
Der Schadeu des Simonen- beträgt ^ ^ ^ „ ^ ' Mt>
rend der des Lipoglav^ek auf 9l)0 l< gesch '̂ ^
Die Versicherung^snuimeu betragen AX) ^ > ,
hungsweise (̂ 00 K. ^ ^ l ^

— ( E i n K o n z e r t der L a i b a cl)»-' ^ ^ „,̂
e i n s k a p e l l e ) findet heute von 6 b,s ^
abends im Garten des ..Narodni D o i n ^ s t a ^ ^

Tl)r,Urr, Kunst llud z'itrnMr. ^

— (^. ̂ . « k o r o : ö 6 t l t i /. I i o r u i k p " ^
I n dcr Verlagsbüchhandlinig Jg. v. ^ l " " ' " " ^ ^ '
Fed. Bamberg in ^aibach ist die nnläilgst " ' ^ ^.
Gedichtsanlmlling von A. Askerc erschicueu. ^ Oil
bunden 4 X 50 II, broschiert 3 l i 50 d. ^
kommen auf diese neueste Edition in Kürze 5 " ^ ^ -

Gcschiislszeitung. ^
— (Die Vorschußlasse in S^p stl

Wippach) sendet uns ihren Nechenschaftsbw^c
das 10. Verwaltmigsjahr zn. Die Zahl der ? ' ^ F
betrug 750, der Stand dcr Spareinlagen bcln's > ^
Ende des Jahres 1903 ans 52L.175 K l ^ ^
83.136 X 3 l> mehr als im Jahre 1902). " ^ !>
lehen betrugen 539.823 X 70 k (um 89.139 "- ^
mehr als im Jahre 1902). Der NeingcwiMl l ^ ,
sich mit 4366 X 83 li, der Rescrvefond hat °"
von 12.364 l i 97 I, erreicht. . h. ^

— ( I a h r e s o i e h m a r k t . ) Der ain 1^ ^
in S i t t i c h abgehaltene IahrcsDiehmarkt w" ^
beschickt. Der Gcsamtanftrieb betrng lainn ^ . ^ ^ ^
Vieh. Die dermalen noch herrschendeil hohen ^ t
bceinsliißten erheblich den Handel; infulgcd^ ^ h l
ein bemerN'arer größerer Absatz nicht " M t , ,̂iü,
fremde und heiinische Kanfkräfte erschien'" ' " " ^ ^

Gelegnnttme

deü k. k. Eelegraphcn-ßolrrspondellj-Zlllt^

Der russlsch-japaulsche Krieg.
L o n d o n , 18. Mai. Eine bei Lloyds a " ^

tschwaug eiugetroffeue Tepefche vou g ^ " ' de"'
Eine japanische Division wurde gestern u l . ^ i ,
Schutze der Kanonen japanischer Schifft ' ! ! . ^ „g" " '
a„s Land gesetzt: sie lliarschiert iu der Ria)
Niutschwaua,. . , M ^

L o n d o n , 18. Mai. Das NeutMcye Z.,
meldet aus Petersburg vom gestrigen: M " ^ , ^
suln' wurde vom Komuiaildo der Zweite" ^ ^ !
der fibirischeu Armee abberufen. ^ " ' " ^ '
Keller, dcr kürzlich das Amt eines G o " ' " " ^ . ^»
Iekaterinoslav niedergelegt hatte, ulu ' ' ^ ^ s o ! ^
Kriegsschauplatz zu begeben, nnnde zum -
^asuli<'' ernannt. , ^„0 '̂,

P e t c r s b u r g , 18. Mai. I n . ^ l ) " ^ B^ ,
Hinrichtung Zweier japanischer Offizicrc > ' ^ ^
versucht hatten, eine Brücke über den ^ ' ^ 1 " ^
der ostchinesischen Bahn zu spreugeu. Kun" , ^ , i ^
sahl, sie zu erschießen, nicht zn hängei'̂  "7. ̂ „ , ^,
bat tapfer, ihm nicht die Augen zu ^ " >„ s M ,
ältere weinte. Einer war Lutherauer. - " ^ ^ l ' U
Priester uicht vorhaudeu war, reichte ^ " ^ ' ^
Pope das Abendmahl, Seine Aarschaft v " " ^
Offizier dem russischen Roten Kreuz. ^>,l."",

T s c h i f u . 18. Mai . Die I"pancr " , ^ ' l '
Montag eiu Gefecht mit der russischen ^ ' " ' , O"
Kaitschou an der >li,ste, 23 Meilen w^ ' "V , „üt ^,,
tschU'ang nnd vertrieben die Russe". P^c e>'. ^
Unterschrift des Generalstabschefs dcr ̂ M si^
in 3iiutschwau6 uud Uingebuug "uac!"1 ^ , , ^''
fordern die Chinesen auf, Orduuug 3" ^ ^je ̂ .
Vorräte sowie Trausportwagen beizust^e ' ,̂ ßn
paner würden den vollen Preis dafin' dez" , ^
kleine russische Besatzuug, die in N i i M M 5 ^
ben ist, ist bereit, bei Annäherung des l5 M> ,
Ort zu verlassen. Wolle uud Öl s'"d " " ' ^ Zcv'l
ueuboot „Sivui^" gebracht worden, u'U
dauu iu Braud zu setzen. . . .,s ist '!.?,,s

P o l t a v a , 18. Mai. Kaiser Nckol"" ,.^,
mittags hier eingetroffen und hat die ^jl i ' l '" '
die nach Ostasien abgehenden A r t M " ' ^sps<i"'.
abgcnomincu. Dcr Kaiser hielt hiebe, " " ^ ' ^ 1 ' . ^ ,
in welcher er der Überzeugung A " ^ l ^ , ' ^
die Truppen den alten Kriegsruhm/,o", ^ . i l ^ ̂
deil. Schließlich spendete er dem N ^ ' " " ^ 0 ^ '
bilder. Der Kaiser, der Gegenstand levlic
nen war, ist abends abgereist.

Zur Präsidentenwahl in N o r d " " " ' ^ ^ l .

N e w Y o r k , 18. Mai. Die D e m ^ ^ ^
forniens beauftragteil ihreil Delegl>- ^,^, A
Präsidentenwahl fiir Hearst zu st"'"""'^. G^
krateu Viseonsius stimiuen fiir " " ' "
Hearsts.
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Allgelomlllcuc Fnmdc.
Hotel (5lcjll>it.

^tl lw n-^^ M a i . Walonig, itfm,. Littai. - Dr, Coltelli,
^cill!, ' ^lturnica. - - Horwath, Pfarrer, Krainburn,. —
Ẑke ' ^ " n t e . s, Tochter, Udinc. — Fingerhut, Üfm.,

^ e ^ T - Zajc, t. u. k. Rittmeister, Gmz. — Wmeyncr,
^lun, > ' Uomposch, Bergdilektor, Wottschee. — Hier»er,
^ ! l^° , ' 7«bres, Mandler, Schwarz, Mondschein, Böhringer,
^ ŵ  ̂ lum. Mayer. Reisende. Wien, - Adler. Pick, Rei-
' 3 : ° « ? ^ ^ " ^ 1 . Ivancich. Reisende, Trieft. - Prohaszla.
d!ch,,;"°blluöly, Wondracet, Ielentta, Professoren, mit 26

" " der Handelsschule, Prag.

.. Hotel Stadt Wien.
" ^ a . ! " ^ ' ^ " ^ ' Mitteimayer. Böhmisch, Beamte, Bern,
l̂beiib! ^^lniedt, M e , , Budapest, - Mcdz. Sailles,Kslte.,

! ^ ^eiii»^' " Mischner, v, Spinlei, Okerina,enicure, Marburg.
>"' Ri,'' ^ ' " '> Zirner. Beamter, Schönbnrg. — Nenbauer,
,">ch ^u, » Hamerrer, «sm,, Selzthal. — Keßler, ^ f m ,
^ »7,^oos, Fabrikant, Lahr (Mähren). - Eberhart, See»
^ , 8 t 7 . Stolley, Wermer, Komorner, Haas, Löb, Wilf-
' A w^°vu'. Rli l l , Schubert, Szeps, M e . , Wien. — Be>
^ ^'"Ulchhändlei, Tricut. — ^oschnigg, Reisender, (Araz.
, «l», s' ^lnauieiltenuiacher, Lyon, — Tusta, Beamter,
!l<il ^^"blinla (Vühuien). — Alberti, T-elorateilr, Klanen-
ê>, H, M , Schulz, Ksite., München. — Mebns. Köhler,

^ aricherg. — T>i, Czembal, Staatsbeamter, Prehbura,
' ^ W , , ^ " " ' Stingl. Beamte, Eger. — Stößel. Ksm,.
^ ^ ^ N o l f , Kfm., Üiuz.

Verstorbene.
^ i i l , , " ' l 6 . M a i , Margaret« Naaode, Bedienerin, l!^ I .
d ^I,, '^ ^ ' Lllngcntuberlnlose, LuiMnlähmnna,,
^,eii ' l? . M a i . Josef Vnlovnit, Schneiderssohn, 2 I .
' ^ Ai ' l^odiüt^« vn»«. — A^nrs Am'einar, Arbeiterin,

' ">ter Marlt N , Lnnncntuberlulosc.

,̂ I m Z i u i l s p i t a l e :
^ < , " 1 6 . M a i . Franz Vodopivec, Tasslllhner, 5'' I , ,

kteorolossische Bcobachtuugen in Laibach

9 >'A ! ?3li <>s'26'7,'W.zieml.st'art! halb bewöll« ^
'>?N 3 ^ ̂ ' ^ ' b I 20 4i W. mäftiss z halb bewöllt ̂

^ " ' ?^5 4 I« 4 W mäbiss , heiter 0 "
>̂e, z^^agesmittel der gestriaen Temperatiir 20 7", Nor

^ ^lrantiuorliichrr Redakteur: Anton F u n t t l. j

>NV* *ss feste qflüssiqe

\S) l) ^rf**0** macht die A Staut
,s>*^ weiss u.^zart.

Übarall zu haben.

Sarg's Glycerin-Seifen
bewähren sich sowohl fUr Erwachsene, als aucli bei
Kindern im zartesten Lebensalter als vorzUg-
licliNleN KeinigungNiiiittel. Mit bestem Erfolge
von bekannten Autoritäten, wie Prof. Dr. ITebr«,
Schauta, FrühwaM, Karl und Gustav Breus, Schandl-

bauer etc. angewandt. (141)21—9

Heute, Donnerstag, den 19. Mai .

Garten-Konzert
in dem Restaurations-Garten des

J. Kenda im „Narodni dorn"
Au lang nm 8 Uhr ubemlN. Eintritt frei.

Um zahlreichen Zuspruch bittet

JT. Kenda
(2071) 2—2 Restaurateur.

11 prif. l i i f i Mriata I Sintä ii Triest.
Am 28. April hat die Generalversammlung stattgefunden,

in welcher der Direktionshericht und die Kechnungsabschlüsse
für das Jahr 1903 (das Gaste seit dem Bestände der Gesell-
schaft) zur Vorlag« gelangt sind.

In der Lebensversicherungs - Sektion wurden
Anträge über ein vorsichortos Kapital von K 51,(134 879 ein-
gebracht und Polizzen über ein versichertes Kapital von
K 45,523.303 ausgestellt. Der Versichorung.sbestand belief sich
am 31. Dezember 1903 auf rund 276 Millionen Kronen
Kapital und K 717.290 versicherte Jahrosrente; der Kein-
zuwachu gegen das Vorjahr botrilgt K 20,958.504 an ver-
sichertem Kapital. An Prämien wurden eingenommen
K 11,720.578 und ausbezahlt wurden für Todesfälle und
rOrlebeiisvorsicherungen inklusive Leibrenten K 5,2lO.5H9. Die
subsidiäre Prämienreservu für Zinsf ussermäs3igung
ist um K 2 0 0 . 0 0 0 erhöht worden und betragt nunmehr
K 1,700.000. Die Prämionreserven und Präin ioniiberträge der
Lebensversicherungssektion beziuVn sich mit K 74,097.382 und
weisen gegen das Vorjahr eine Steigerung um K 5,958.215 auf.

in der Feuerversicherui igsbranche i>eträgt die
PrSiiiienemnahme K 20,869.390 gegen K l̂ .SKi.si.-il im Vor-
jahre. Die Präiuieneinnahme für Transportversiche-

rungen belief sich auf K 1,507.651 und für Versiche-
rungen gegen Einbruchdiebstahl auf K 222.753, die
Rückversicherungen in den letztgenannten drei Branchen
erforderten K 10,150442, für Schäden wurden ausbezahlt
K 15,171.325 und abzüglich Kückversicherung K 7,958.258.
Die Prämienreserven in diesen drei Branchen betragen
K 13,201.575 und abzüglich der Rückversicherung K 7,2ß4.77ß.

Der aus der Kurssteigerung per 31. Dezmubor resul-
tierende Mehrwert von K 519.437 wurde den Reserven für
Kursschwankungen zugewiesen. Die disponible Ge-
winnreserve der Bilanz ß wurde um K 2 0 0 . 0 0 0 erhöht
und beträgt nun K 1,400.000. Die Generalversammlung
genehmigte den Antrag der Direktion, der neu errichteten
Pensionskasflo als außerordentlichen Beitrag den Betrag von
K 250 000 zuzuwenden Als Dividende werden K 180 per
Aktie, wie im Vorjahre, verteilt.

Die verschiedenen lieserven bolaufen sich per 31. De-
zember 1903 auf über 89 Millionen Kumon, und zwar:
Prämienreserven (abzüglich Kückvi'i'Hichenmg) K 75,689 (37(5,
subsidiäre Prämienreservo für Zinsfußermäßigting K 1,700.000,
Gewinnreserven K 7,413.341 und Keserven ilir Kursschwan-
kungen K 4,250.017. 12078)

Die Hauptagentschaft für Krain der k. k. priv. Riunione Adriatica di Sicurtä in Triest

Fir»ma J. PERDAN
j iî  L.n.il>i*cU, Kaisci- Josefsplivtz IMr. 13.


